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Dr a m a ZU I cz
Neun und sechzigstesStück.

Den 29sten December, 1767.

Lope
de Bega, obsee sehenals der Schöpfer

des» spanischen Theaters betrachtet wird,
war. es indeßnicht, der jenen Zwittekkon

einführte. Das Volk war bereits so daran ge-
wöhnt- daß er ihn wider Willen mit anstimmen
muß-te. Jn seinem Lehrgedichte; über die
Kunst, neue Komödien zu machen-, dessenich
oben schongedacht, jammert er genug darüber.

·

Da er sahe, daßes nichtmöglichsey, nach den

Regeln und Mustexn der Alten für seineZeitge-
nossen mit Beyfalllzu arbeiten: si)suchteer der
Negellosigkeit wenigstens Grenzen zu setzen;
das war die Absicht dieses Gedichts. Er dach-
te, so wild und barbarisch auch der Geschmack
der Nation sey, so müsseer doch seineGrund-
sätzehaben; und es sey besser, auch nur nach
diesen mit einer beständigenGleichförmigkeitzu.
handeln-,als nachgar fegen..Stücke, weiche

die
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die klassischenRegeln nicht beobachten,können
-

doch noch-immer Regeln-beobachtenund-sinns-
fetrdetgpxichenbeobachde- Nun sie gefallen
wollen. Diese also, aus dem bloßenNatio-
nalgeschmackehergenommen- wollte er festsetzen;
und so ward diePerbindung des Eknghafkeus

und Lacherlicheitdie«erste.

»AuchKönige, sagt er, könnet ihr-in euern
",,«Komddi"enauftretenlgssenzJch höre zwar,
»daß unser weiserMonarch(Philipp der zwey-

-

,,te)-dieses nichtgebilligetzes sen nun, weil er

,,e·insahe,daß es widerdie Regeln laufe, oder
»weil er es der Würde eines Königeszuwider
",,glaubte, so mit Unter den Pöbel gemengt zu
,,wcrden. Jch gebe auch gern ·zu,daß dieses
«wiederzur ältestenKomödie zurückkehrenheißt,
,,die;selbstGöttereinführte;wie unter andern
»in dem AmphitruodesPlautus zu sehemIund

»ichweißgar—tvohl,daßMittag-V wenn er- von

,,Menandern redet«»die älteste-Komödie nicht
»sehr lob-W Es- fallt mir also sreylichschwer,»

";,u11sereMode zu billigen. Aber da wir uns

,,mm einmal in Spanien so weit von der Kunst
,,entsernen: so müssendie Gelehrten schonauch
«;hierüberschweigen. Es ist wahr, das Ko-
«,mische.mit dem Tragischenverwischen Seneka
»mit, dem Terenz zusammengeschmolzen,giebt-«
»ke.in.ge«ringeresUngeheuer-,als der Minotaurus

" «

'

.

’
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·;«,verPasiphae war. Doch dieseAhwechfelung
,,g«efälltnun einmal«;want-via nun- einmal- keine

,,a»ndereStücke-sehen-;ais-; die haTöernsthaft
»und halblustigsind-;-die Netur selbst-lehrt-uns
»dieseMannigfaltigkeit,von der sieeian Theil
»ihrerrSchönheftentlehnetm (»"F)7·s’s« UT ··

O
«

R2szf .

«

Die

. —(f)·.—Eligeleel knien-, -y no si- mire,
’

-

« spkzæardqyenlospxecekrcoy ji zes dekoer s

,

Phanun qu keftpjetnxåexxklxzBESi szuksz
-

, -,
«

ente, .

«
«

»

Fili o Re .de«Ek asia« se«o" ue

·

v

::-— En· ZiendzikffkesHEXE-e s

» :»0»»·«fuesseel ver; HeiRächer-Maxde
«

O uela Turorjdsadjmal no chevå «

-

Anzarjin ida enrre lahumblCe Flehe,

I«««T

Eüe es bo ver å la ICoinecija azxrigua, , «.

«

spDonde Minos, que Plauw P113f6’Djo«kc-:S,«77E«
como en fu Ahätrjon lo muelifa Isiipirökz

.

s

sahe Dios., squejme pefa de aprovarld,-· »

» i-Pox ue Plumpe-a hat-Endo deMexIandroj
·

No" jente bien Fiela cotnedjzanqguaz«
«

H Mas phes de! arge vamostatjsprkchos
« Esset- praftässlsskkæzemosmifagravlos

"

« Sierren Ioäkbdseoeseiia Yez
los Iabios.

.«
"

loTragiccz YTOcomieo mezclaid«0,"-
«

«

»« Terenejoscon Sancta-, aunquö fess.
z; IDHOH otro Minorauro de Patife,

vartznk grave una parte, otra rjdjcula -

szVc aquelta Yazjedad deleyta mucho
.

.

«

« Duell Exemplo nos«cka’ natusraleza;
« d· «—"

.

.» POr tal varjedad time Nutz-z
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. DiejetztenWoreestnd es, weswegen ichdiese«
Stelle anführe. Jst--es;.wai)r, daß uns die

- Natur fekbst«ins dieser Bermengungdes Ge-.»
»

meinen und Erhabnen, des.P.osstrlichenund
« Ernsthafeen,,»desLustige-nnnd Traurigen, zum·

Muster dienetk Es scheinet fps—.. Aber wenn-es«
wahr ist, so hat Lope.mehr gethan- al- er sich
wrnahmz er hat Sichjxblos Die Fehler feiner
Bühne beschdni«get;er hat eigentlich erwiesen,
daß wenigstens dieser Fehle-rkeiner ist; denn
nichts kann ein Fehler seyn,’was eine Nachah-
mung der Natur ist.
»

«Manftadelt»,,sagt einer von unsern neuesten
Seribenten,«,-,a-nShakespear,—-demjenigenun-

,,ter allen Dichtern seitHomer, der die Menschen,
,,Hom-Königebis zum Bettler, und von Julius
«Cä-sarbis zu Jak Fallstass, am besten gekannt,
»und mit einer Art von unbegreiflicherIntui-
«tion durch und durch gesehen-how—-.-dnßseine
»Stücke keinen-, dder doch nur einen sehr fehler-
,,hafren unregelmäßigennnd schlechtgusgesonne-
«n"enPlan haben; daßkomischesund eragisches
,,dari.nn .an die fectfamste Art durch einander

»gewerer ist, nnd oft eben dieselbePerson, die
»aus durch die rührendeSprache der Natur,
«Thra·n.enin die Augen gelockthat, in wenigen
»Augenblickendarauf uns durch irgend einen

»fektsamen,Einfall oder baeokischenNAusdruck
x .-—.;... .
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,,ihrer Empfindungen,wo nicht zu lachen macht,
«doch dergestalt abkühle, daß es ihm-hernach
»sehrschwerwird, uns wieder in die Fassungzu
»setzen,worinn er uns haben möchtes—- Matt
,,tadelt das, und denkt nicht daran-—daß seine
«Stücke- eben darinnsnatüvlicheAbbildungen
«des menschlichenLebens sind.,,

«

«-
s-

-»Das Leben der meistenMenschen,nnd (wenn
»wir es sagen dürfen)der Lebenslauf der großen
-»SMtserperY·felbst,- in so fern-wir sie als eben
»so viel fnoralische Wesen betrachten- gleicht den

,,.Hanpt- und Staates-Namen im· alten gothii
,,schenGeschmack-ein«sojxvielen Epimeren,

-

vdaß
, ,,man beynahe aus die Gedanken kommen möchtex

’

«

»dieErfinder dieserletzternwären klüger-gewesen,
»als man.gemeiniglichdenkt, und hätten,wosern·
,,sie nicht gar die heimlicheAbsichtgehabt, da-
,,menschlicheLeben-lächerlichzu machen, wenig-
«stensdie Natur eben se getreu nachahmenwel-
,,len, als-die Griechen sichangelegenseyn liessen,
«sie zu Verschönern. Um itzt nichts Von der zu-

«

«fälligenAehnlichkeit zuNsagenpdaßin diesen
"»Skücken’,sp -wi«e«im Leben, die wichtigsten
«Nollen sehr oft gerade durch die schlechtestm
«Aeteure-gespieltwerden, —was kann ähnlicher
»seyn,salses beide Arten der Haupt- und Stemp-
»Actio«neneinander in der Anlage, in der Ab-

»

«theilungund Dispositionder Seenen, im Kno-
.. R Z Jsten



,zoen.··nnd.iin:der-;Entwickinngzu--seyn pflegen-
HWie selten fragen dieurheber der einen nnd
»derzaudern .sich-selbst, warnnpsiesdieses oder

»wes exade so und nicht«anders;·gmgch.t-ha-
«b.et«1·Zs--333iesoft-über-raschensieUns Durch-Bege-
.såhe-Uhxiten,; zuz..d.en·enJivir nicht-zämsmivdesten

'

«V"orbereitet. waren-R oft sehensupir.sspeesoz
»nen kommen und wieder abtreten, ohnedaßsich
END-Stdnlässt ?Mkvm se kamen-«oder warum

»Ist-EITHERPerschwindenks.W—ievieisivii:d2iirbei-
,;d«ens«demZufall überlassen?Wie oft sehenwie
»diegrößestenWirkungen durch die armseligsten

·

»Mit-fachenhervorgebracht?»Wie- oft das-Ernst-
,,()afte;u«ndWichtige mif einer leichtsinnigenArt«
»unddas Nichtxsbedeutendemit lächerliche-rGra-,
»Nein behandelt? Und wenn in beiden endlich
,,alles soz'kläglichVerworrennnd durch einander

Weschlnngenist,daß man an der Möglichkeitder.
-,«Entt7oi«ckiungzu Vetzweifelnanfängt-:wie glück-
,,li-ch;sehe-nwir durchizegend einen unter-Blitz
,,uyd,Donner- aus papiernen Wolken--heknbsprin-«
,,gendenGott-, oder durch einen frischenDegen-»
,,hijeb,den Knoten auf einmal zwar nicht aufge-
»löset,»nbendochausgeschnitten, welches incso
»sanan eines,hinanslanfydaßauf die eine oder

»die nndere Art das...Stückein Ende-http Hund

»die«anchanerklatschenoder:zischenkönnen,wie
»Hewogen oder-, dürfen.Uebrigensweiß-man,
cztpzskzsstekeinewichtigeSpexsonin den

komighen«

sk« sz
—

«
ka-

.-Fx
l
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;,Tl·r’agödien,wovon wir reden, der«edle-Hans«-
,,wurst vorstellt, der sich«Vermuthlichzum ewi-

»gen Denkmal des-Geschmacksunserer Verei-
«tert1; auf dem Theater der Hauptstadtdes

«

--DestchenReiches
«

erhalten zu wollen scheinet-
szWollte Gott, daß er seine-Personallein«auf
»demTheater Vorstellte! Aberwie viel große
«Aufzügeauf dzemSchauplatze Oder Weltjhak
,,man -nicht"in allen Zeitenmit Hanswurst,
«-oder, welches nochein wenig ärgerist, durch
«Hanswurist,3—«-Mssühtfengesehen-?Wie-ostw-
,,ben diessrdßestesttmxsnxsdan gebochren,kdie—

'

«schütz"eUdm»GMH-Ekass
-

kones---die-Wohlthciä
,,ter ganzer Völker iindt eitaktzerkzafeyqzssallg
,,ihre Weisheit undsTapferkeit durch einen blei-v

,,nen schnakischenStreich-»VonHanswurst, oderH

,--,soichekn«Leuten vereitelstssehen müssen,welche,
-,,ohneeben seinWammss und seinegelben Hosenv
,,zu tragen-, dochgewißfeinen ganzen Charakter
-,,an.,sichtrugen? Wie oft entsteht in beiden Ar-

«,,ten-der TraginKomodiendie Verwicklungselbst1
,-,lediglich.-daher,daßHanownrstdkirchirgend
,««,«ein,dummes und-fchelmische«s«S»tuckchenvonJ

-

»seinerArbeit den gescheidtenLeuten, eh sie sichs-
z,Versehe-nkönnen, ihr Spiel«verderbt?»—

"

Wenn in dieserVergleichungdesgrdßenund
kleinen, des Ursprünglichenund nachgebildeten,"
hseroischenPosssenspiels.-— Wieichmit Vergnü-

· «

gen
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gen aus einem Werke jabgeschriebemwelches
unstreitig iinter die vortresslichstenunsers Jahr-
hunderts gehört, aber fürFas deutschePubli- ,

,

cum noch viel zu frühgeschriebenzuseyn scheinet.
Jn Frankreich und England würde es das aus-
sersteAufsehen gemacht haben; der Name seines
Verfasserswürdeauf all-er Zungen seyn. . Aber
ber) uns? Wir haben es, und damit gut. Unse-
re Großen lernen vors erste an den « « ·«

Bauen-;
qu steylieh ist der Saft aus einem französischen
Roman lieblicherund verdaulichgr.. Wenn ihr
Gebißschärferund ihrMagen stärkergeworden,
wenn sieindeßDeutschgelernt haben«sokommen
sie auch wohl einmal überden —- Agathon. («·)
Dieses ist das Werk von welchemich rede, von

welchem ich es lieber nicht an dem schicklichsien
Orte, lieber hier als gar nicht, sagen will, wie

sehr ich es bewundern da ich mit der äußersten
Befremdung wahrnehme, welches tiefe Still-
schweigenunsere Kunstrichter darüber beobachten,
oder inweichem kalten und gleichgültigenTone

sie davon sprechen. Es ist der erste und einzige
. Roman für den denkenden Kopf, von llassischem
Geschmacks Roman? Wir wollen ihm diesen
Titel nur« geben, vielleicht, daß es einige Leser
mehr dadurch bekbmmt. Die wenigen, die es

darüber verlieren möchte,an denen ißohnedem
nichts«gelegen.).

"
-

;
· »O

- E) ZwevterTheil S. ty-. .


